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Am Ende des Sabbats versammelte sich ein Freundeskreis im Haus von Rabbi Yaakov, dem chassidischen Rabbiner der ukrainischen Stadt Bozhin. Der Ruhm von Rabbi Yaakov ist so weit verbreitet, dass es nicht nötig ist, diesen großen Schöpfer und Geschichtenerzähler vorzustellen. Über seine drei Gäste wollen wir jedoch vielleicht ein paar Worte verlieren.

Wer sind diese bedeutenden Persönlichkeiten? Rabbi Meir-Itzhak, ein Freund des Gastgebers, Zaddik aus der Nachbarstadt Dobrov, Erfinder wunderbarer Geschichten und ein Mann von scharfem Verstand. Shlomo, ein Lieblingsschüler von Rabbi Yaakov, bekannt für sein gemäßigtes Freidenken, das auf die europäische Bildung zurückzuführen ist, die er in seiner Jugend genossen hat. Und schließlich Shmulik, ein junger Träumer und großer Intellektueller, der es liebt, die Sterne am Nachthimmel zu betrachten.

Man beachte, dass die heutige Versammlung bei Rabbi Yaakov eine besondere ist. Jeder weiß, dass die Chassidim von Bozhin am Ende des Schabbats Geschichten hören und erzählen. An dem riesigen Tisch im Haus des Zaddik Rabbi Yaakov versammeln sich ausnahmslos alle Bärte, Münder und Ohren. Doch dieses Mal – nicht das. Zwei Tage sind seit dem Ende des turbulenten Purimfestes noch nicht vergangen. Rabbi Yaakov dachte, die Chassidim hätten noch keine Zeit gehabt, sich vollständig von den üppigen Trinkgelagen zu erholen, und erwartete daher nur diejenigen, die abstinent waren, und vielleicht gerade deshalb die klügsten seiner Gefährten.

– Freunde“, verkündete Rabbi Yaakov, „ich heiße euch alle in meinem Haus willkommen, Männer von wahrhaft herausragender Würde!

– Auf den Ruf der Würdigen kommen die Würdigen! – erwiderte Rabbi Meir-Itzhak höflich.

– Wir alle ehren gemeinsam die berauschende Tradition unseres Purimfestes“, fuhr der Gastgeber fort, „und jeder befolgt sie nach seinem eigenen Belieben. Doch es scheint mir, dass es heute angebracht ist, den Geist dieser herrlichen Leidenschaft zu zügeln, damit unsere Lippen nicht lügen, denn wir sind im Begriff, ein Thema zu erörtern, das subtil und komplex ist.

- Ich wage es, dir zu widersprechen, Lehrer“, sagte der aufgeklärte Shlomo, „die Sprache des Weins ist wahrhaftig, und der Mund wird nicht falsch sprechen, wenn wir trinken! 

- Ganz klar, lieber Shlomo, in den fernen Ländern, in denen du gewesen bist, ist die Sprache anders und der Wein ist anders, und alles ist anders als das, was wir in Bozhin haben! – antwortete Rabbi Yaakov.

- Ich wünschte, wir könnten bald erfahren, welches Thema wir erörtern werden: Vielleicht erwartet uns eine Entdeckung von großer Bedeutung! – Shmulik, der Jüngste unter den Versammelten, schaltete sich in das Gespräch ein.

- Die Jugend ist ungeduldig, doch nicht die Jugend, sondern das Alter sollte sich beeilen, denn wir haben nicht mehr viel vor uns, nicht wahr, mein Freund Yakov? – fragte Meir Yitzhak traurig.

– Ach, du hast recht, mein Freund Meir-Itzhak. Und ich möchte dich darauf hinweisen, Shmulik, dass wir im Begriff sind, in etwas Ungreifbares einzudringen, das man nicht berühren, sehen oder hören kann, und doch existiert es“, sagte Rabbi Yaakov.

- Wenn ich mich nicht irre, werden wir über spirituelle Materialität sprechen“, verkündete Shlomo bedeutungsvoll. 

- Danke für deine Hilfe! Ich werde nun zu unserem Thema kommen“, sagte Rabbi Yaakov geheimnisvoll.
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Rabbi Yaakov ließ seinen Blick wie ein General über die kleine Schar der Gäste schweifen, strich sich mit der Handfläche über seinen silbernen Bart und sah seine Frau Golda erwartungsvoll an, die den wortlosen Hinweis ihres Mannes augenblicklich verstand und ohne Bedauern ihren Platz am Tisch der Weisen verließ, sich in eine Ecke des Wohnzimmers setzte und begann, mit der Nadel zu arbeiten.

– Freunde“, sagte der Gastgeber, „ihr und ich müssen ein Thema besprechen, das wir die Taten der Menschen nennen wollen. Es scheint eine vertraute, alltägliche und gewöhnliche Sache zu sein. Bitte verzeiht mir die Ungeschicklichkeit meiner Rede, doch hinter der scheinbaren Einfachheit verbirgt sich die Ordnung einer komplexen und facettenreichen Sache. Durch Nachdenken und Diskurs können wir als Gelehrte mit unserem Mund und unserem Verstand neues Wissen hervorbringen, das lehrreich und nützlich ist.

- Alles Unbekannte ist majestätisch! Wie großartig ist es, in das Unbekannte einzutauchen, eine Entdeckung zu machen! – Shmulik strahlte.

- Die Sache ist bekannt, aber wir müssen sie auf eine neue Art betrachten! – bemerkte Rabbi Meir-Itzhak zu Shmulik.

- Oh, Lehrer! – rief Shlomo aus, „Sie haben ein sehr interessantes Streitthema vorgeschlagen. Wenn wir einen Durchbruch im Wissen über göttliche und menschliche Substanzen erzielen, wird kein Lob für uns übertrieben erscheinen. Ich selbst habe viel über das Thema Handlungen nachgedacht und werde passende Worte finden, um mich an der gelehrten Unterhaltung zu beteiligen. Ich bin sicher, dass ich nicht der Einzige bin, der etwas zu sagen hat! – sagte Shlomo und warf einen Blick auf Rabbi Meir-Itzhak und auf Shmulik.

– Lassen Sie mich mit einer bekannten Tatsache beginnen“, fuhr Rabbi Yaakov fort, „Menschen vollbringen Taten. Nehmen wir an, ein Maurer und ein Zimmermann bauen ein Haus, ein Zaddik inspiriert seine Herde, ein Schriftsteller verfasst frivole Romane und so weiter und so fort. Ein Mensch stirbt, aber die Taten folgen ihm nicht: Das Haus wird weiter bewohnt, Chassidim preisen den verstorbenen Zaddik, Müßiggänger lesen gottlose Bücher.

– Mit anderen Worten: Die Toten greifen durch die zuvor vollbrachten Taten in das Leben der Lebenden ein! – fügte Rabbi Meir-Itzhak hinzu.

- Aber wenn die Taten länger leben als ihre Schöpfer oder sogar ewig leben, dann müssen sie zwangsläufig irgendwo existieren, und wahrscheinlich hat Gott ihnen einen Platz unter der Sonne zugewiesen! – rief Shmulik aus.

- Die Frage nach dem physischen Ort der Taten ist nicht berechtigt“, widersprach Shlomo bedeutungsvoll, „die Natur der Taten, von denen wir sprechen, ist immateriell, und ihre Existenz erfordert keinen materiellen Raum. Ein Haus, die frommen Reden eines Zaddik, ein unmoralisches Buch – das sind nicht die Taten selbst, sondern nur ihre materielle Manifestation. 

– Ich schlage vor, alle Arten von Taten unter dem Namen „die Welt der Taten“ zu vereinen! – warf Rabbi Meir-Itzhak ein.

– Eine wunderbare Idee! – Rabbi Yaakov unterstützte sie, und wir werden sie weiterentwickeln, denn sie verdient es, weiterentwickelt zu werden. Wir alle wissen sehr wohl, dass Gott für die Menschen das Paradies und die Hölle geschaffen hat – die Welten des ewigen Aufenthalts der menschlichen Seelen. Um den Ausdruck des gebildeten Shlomo zu verwenden: Nennen wir diese Welten immateriell. Gott hat für unsere Existenz nach dem Tod gesorgt. Und hier wage ich es, die Realität einer weiteren immateriellen Welt anzunehmen, die den Menschen begleitet, solange er lebt. Das ist die Welt der Taten!

- Ich fürchte, wir haben nichts Neues entdeckt“, sagte Shmulik niedergeschlagen, „deine Welt der Taten, Rabbi Yaakov, ist nichts anderes als ein gewöhnliches Gedächtnis – das persönliche Gedächtnis jedes Einzelnen und das kollektive Gedächtnis aller Menschen zusammen.

– Oh, da irrst du dich, Shmulik! – widersprach Shlomo – denn beide Arten von Erinnerung, die individuelle und die kollektive, von denen du sprichst, sind inaktiv, während die Welt der Taten aktiv ist. Sie hat ein Innenleben, und nach außen hin beeinflusst sie die Menschen, mal anregend, mal hemmend. Die Werkzeuge der Welt der Taten sind Angst, Eitelkeit, Hoffnung und viele andere. Das Gedächtnis nimmt die Hilfe der Welt der Taten in Anspruch. Die Welt der Taten ist komplex, und das werden wir zeigen. Ich hoffe, Freunde, dass meine Worte für alle klar sind, auch wenn sie in diesem Raum ungewohnt sind.
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